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Im Jahr 1968 wurde der Verein auf Herzenswunsch des damaligen Ortsbürgermeisters Rudi Schmitt am 

8. März ins Leben gerufen. Die Eintragung im Vereinsregister und Satzungsgebung erfolgte aus 

haftungsrechtlichen Gründen drei Jahre später im Jahr 1971 mit der Bezeichnung ăMosellªndisches 

Jugend-Blasorchester e.V.ò. 

Für die Ausbildung der Kinder und als musikalischer Leiter des Vereins konnte Rudi Schmitt den 

Kapellmeister Pit Scholtes aus Boppard gewinnen. Mit großer Erfahrung und musikalischem 

Fingerspitzengefühl, jedoch mit strenger Hand, stellte er in der kurzen Zeit eines halben Jahres eine 

Musikgruppe von ca. 60 Mädchen und Jungen zusammen, die mit Fanfaren, Klarinetten und Trommeln 

anfingen Musik zu machen.  

 

Nach der Gründungsveranstaltung der Jumelage im Maximinerhof war schnell der Punkt erreicht, der es 

erforderlich machte, neue bzw. andere Instrumente anzuschaffen, um einen ausgewogenen Klangkörper 

zu formen. Mit Unterstützung der Musikschule des Kreises Trier-Saarburg, der Ortsgemeinde Longuich 

und der Bezirksregierung sowie durch Sponsoring verschiedener Firmen wurden sodann die erforderlichen 

Musikinstrumente angeschafft, die den jungen Leuten ermöglichten, ein anspruchsvolleres Repertoire zu 

erlernen und qualitativ bessere Auftritte zu bewältigen. 

 

Da Pit Scholtes parallel weitere Orchester unter seinen ăFittichenò hatte, waren auch schnell 

Verbindungen mit anderen Musikern in Rheinland-Pfalz geschaffen. So fanden ein reger Austausch sowie 

eine musikalische Zusammenarbeit mit Vereinen in Boppard, Bad Salzig und Lonnig statt, die die jungen 

Musikerinnen und Musiker nur zu gerne annahmen. Man kam von zu Hause in die ăgroÇeò Welt. Allein 

über 20 Auftritte in den ersten Jahren anlässlich von Kurkonzerten in Boppard und Koblenz brachten 

1968, 1. Auftritt Maximinerhof 
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vielen Musikerinnen und Musikern viel Ansatz und wichtige musikalische Grundlagen für die späteren 

Jahre. 

 

 

Etliche Engagements an Rhein und Mosel, in Baden-Württemberg, 

Bayern, Österreich sowie in Belgien und Frankreich bereiteten den 

jungen Musikern und der Anhängerschaft oft viel Spaß und Freude 

und waren sehr begehrt. Viele örtliche Auftritte prägen das 

Vereinsgeschehen seit der Gründung. Es versteht sich, dass hier so 

wohl weltliche und kirchliche Veranstaltungen mit dabei waren und 

auch noch sind. Das Blasorchester ist fester Bestandteil des 

kulturellen Sektors der Ortsgemeinde. 

Die Vorstandsarbeit unter den Vorsitzenden Alex Koch, Klaus Sihr, 

Horst Jägen, Martina Hausen-Benk sowie Heinrich Masselter war 

stets hervorragend und beispiellos.  

 

 

 

Mit der Wahl der Dirigenten Pit 

Scholtes +, Alois Porten, Walter 

Kowollik +, Egon Fritzen und 

Markus Benk hatte der Verein 

auch immer ein gutes 

ăHªndchenò. In 50 Jahren nur 

fünf Dirigenten - das ist ein 

guter Schnitt. Die Beziehungen 

zwischen Musikern und 

Dirigenten waren immer 

freundschaftlich und kollegial. 

 

 

 

 

 

 

Ziel des Vorstandes war stets, die Musiker in die musikalische Gestaltung mit einzubeziehen und bei der 

Auswahl der Musikstücke mitbestimmen zu lassen. Das führte stets dazu, dass das Musizieren für die 

Akteure viel mehr Spaß machte. 

 

 

Mit viel Engagement und Eigeninitiative gelingt es dem Verein immer wieder mit viel Unterstützung durch 

die Aktiven und Inaktiven sowie durch Freunde und Anhänger des Vereins Veranstaltungen und Auftritte 

zu gestalten und so musikalisch zu begeistern. 

 

1971, Vielsalm (Belgien) 

1973, 5 Jahre Jubiläum, Anwesen Schmitt-Söhne 
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Im Jahr 1973 kam es u.a. zu einem 

kleinen Höhepunkt in der 

Bezirksregierung Trier. Dort durfte 

der Verein dem damaligen 

Ministerpräsidenten und späteren 

Bundeskanzler Helmut Kohl ein 

Ständchen spielen, der übrigens 

von dem St¿ck ăRimballzelloò sehr 

angetan war und sich für eine 

Spende nicht lange bitten ließ. Auch 

den Interims-Ministerpräsidenten 

Carl Ludwig Wagner konnte man 

zum Einzug in die Stefan-Andres-

Halle in Schweich mit dem Marsch 

ăWashington-Postò als Vertretung 

der Musikvereine der Verbands-

gemeinde Schweich begleiten. 

 

Unter der Stabführung des Dirigenten Scholtes erinnert sich mancher noch gerne an eine 

Galaveranstaltung im Festzelt in Niederemmel-Piesport in den 70er-Jahren. Als Vorgruppe für die 

damaligen Stars ăCindy und Bertò sowie den ăLes Humphriesò heizte man die Zeltgäste ganz schön ein.  

Erlebnisreich waren auch die Mitgestaltung von drei Zapfenstreichen in Longuich, Koblenz-Metternich 

und auf dem Flugplatz Büchel sowie mehrere Seniorensitzungen der Karnevalsgemeinschaft Trier im 

Stadt-Theater. Die Büttenreden der Akteure brachten die Musikerinnen und Musiker so zum Lachen, dass 

kaum noch ein Tusch gelang. 

Auch Einweihungen standen auf dem Programm. Ob es die Cerisiersstraße, der Tennisplatz unterhalb der 

Grundschule, der Knechte- und Mägdebrunnen in Kirsch mit dem damaligen Regierungspräsidenten 

Schwetje oder die Bauhofhalle im Gewerbegebiet war. Der Verein war immer mit von der Partie. 

 

Eigene Feste wie das Brunnenfest in der Bachstraße in Kirsch oder die Feste auf dem ehemaligen 

Schulhof der alten Schulen waren von der Dorfbevölkerung und den Gästen in Longuich stets willkommen. 

Etliche Straßenumzüge zu Karneval, 

Ernte-dankfesten, Jubiläen in Longuich, 

Trier, Kenn, Wasserliesch, Koblenz, 

Schweich, Worms usw. waren immer auf 

der Tagesordnung. Sie waren zwar sehr 

anstrengend und kräfteraubend, haben 

aber positive Erinnerungen hinter-

lassen. 

Zahlreiche Ehrenspielen folgten auch 

bei unseren benachbarten 

Musikvereinen mit denen heute 

weiterhin freundschaftliche Kontakte 

bestehen. 

1973, Bezirksregierung Trier Kurfürstliches Palais, 
Dr. Helmut Kohl, Reg.-Präs. Schubach, Pit Scholtes 

1988, 20 Jahre Jubiläum,Brunnenfest Kirsch 
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Eine Wochenende in Bad Schussenried brachte dem Verein unverhofft die Fahrtkosten und die Kosten für 

den Bau eines Weinstandes wieder ein, in dem an zwei Tagen bei den Konzerten so viel Wein verkauft 

wurde, dass Nachschub ănachgeliefertò 

werden musste. 

Ein Auftritt in der Rheingoldhalle in Mainz 

anlässlich einer Veranstaltung des 

Deutschen Gewerkschaftsbundes, der 

uns einen winzigen Fernsehauftritt in der 

Tagesschau bescherte und ein Auftritt als 

Vorgruppe von ăMarianne und Michaelò 

im Festzelt in Petersthal im Allgäu 

erfreute die Musikerinnen und Musiker 

ebenso wie ein Überraschungskonzert 

auf dem Dorfplatz von Mittelberg im 

Kleinwalsertal. 

 

 

 

Wer während des Konzerts die Betten des 

frischvermählten Schriftführers und seiner Frau bis 

auf den Rahmen leerräumte ist bis heute noch nicht 

bekannt. 

 

Auch von der Wienfahrt zu Ostern 2017 schwärmen 

heute noch viele Teilnehmer. Sie wird unvergessen 

bleiben. 

 

 

 

Ab dem Jahr 2002 folgten in unregelmäßigen 

Abständen jährliche anspruchsvolle Konzerte, die 

stets unter einem bestimmten Motto standen und 

seit dem hunderte von Zuhörern viel Freude 

bereiteten. Mühsame Probenarbeit steckte stets 

dahinter, die andererseits mit viel Lob und 

Applaus vom Publikum honoriert wurde. Die 

Musikerinnen und Musiker nahmen den Dank 

gerne an und nutzten dies als weiteren Ansporn. 

Unvergesslich bleiben die gemeinsamen 

Konzerte mit den Freunden aus Lonnig und die 

feucht-fröhlichen Probewochenenden in den 

Jugendherbergen. Der Nachwuchs war stets mit dabei.  

Schiff ahoi hieß es auch im Jahr 2014. Bei einer sonnigen und ausverkauften Schifffahrt auf der Mosel 

mit musikalischer Gestaltung berieselte das Orchester die Dörfer unterhalb der Schweicher Brücke bis zur 

1975, Auftritt Bad Schussenried 

1980, Vereinsfahrt Kleinwalsertal -Walzerschanze 

2014, Egon Fritzen Ahoi-Konzert, Saal Haubrich 
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Staustufe in Detzem mit Longuicher Blasmusik. Da gibt es noch so viel zu erzählen, ob es die Teilnahme 

an Fußballspielen, Kanufahrten oder die jährlichen Drei-Königswanderungen sind. 

 

 

Im Laufe der Zeit hat sich das Durchschnittsalter der Musikerinnen und Musiker logischerweise erhöht. 

Die Bezeichnung ăJugendò-Blasorchester hat nicht mehr so richtig gepasst. Es erfolgte eine 

Umbenennung des Vereins in die Vereinsbezeichnung ăMosellªndisches Blasorchester e.V.ò durch die 

Mitgliederversammlung am 28. Januar 2001. Das Hauptziel dieser Maßnahme war es, den Verein auch 

für ältere Musiker zum Wiedereinstieg attraktiver zu machen. 

 

 

Hervorzuheben gilt es auch in 

besonderen Maße, die Beziehungen 

des Blasorchesters zur deutsch-

französischen Freundschaft. Einer 

der ersten Auftritte absolvierte der 

Verein im Jahr 1968 in Cerisiers. 

Anschließend folgten dort viele 

weitere Auftritte, auch in der Zeit, als 

die Besuche gemeindlicherseits 

nicht so ganz intensiv waren. Die 

Verbindung zu unseren Familien und 

Freunden in Burgund gestaltet sich 

bis heute nach wie vor und das 

bereits seit 50 Jahren äußerst 

herzlich.  

Eine gemeinsame Jubiläumsveran-

staltung fand im Jahr 1983 

anlässlich unseres 15-jährigen 

Bestehens des Vereins statt. 

Gemeinsam mit den beiden 

Gründern der Jumelage, Rudi 

Schmitt und Emil Murat, gab der 

Verein in der Moselbahnhalle einen 

würdigen Rahmen an dem auch 

überörtliche Vertreter teilnahmen. 

 

Die vom Verein gestaltete Jumelage fand viel Zuspruch aus der Bevölkerung. Als Gastverein hatten wir 

übrigens eine bayrische Blaskapelle aus Friedberg zu Gast, die für ordentliche Stimmung sorgte.  

 

1983, 15 Jahre Jubiläum, MBO & Jumelage 


